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Ob der große Bruder Werner es wohl nafr bis Weihnachten geschefl r
halt Klein-Wolfgang kenn es kaum erwarten, bis die ersten Zurr
rollen (Foto: Dr . Wisotzky, Her.
San Rolotel hat nicht diese .Madonna ' gemalt, sondern ist der Wal
art von Frau Morianne de Nederveen en Kalifornien . See hilft 'er,

_Boss' bei der Landschaftsgestaltung und freut sich ganz besonrs .
auf die Weihnachtszeit Denk der MIBA kennen die Ncdcrveens r
Bahn nach deutschem Vorbild aufbauen.

,,Stört lnir

meine Kreise licht + r r

Die sind wohl verrückt geworden, diese
Politiker, einem kurz vor Weihnackten
noch so einen Sdiredken einzujagen!
Nach den Festtagen hätten die meinet-
wegen ihren Strauß ausfechten können,
denn dann hätte es wenigstens Sinn ge-
habt auszurulern : „Dos Jahr fängt ja mal
wieder gut an!" Aber dos klingt zu dop-
pelsinnig, da wäre es schon besser, die
würden mal in den Spiegel schauen, um
die Wahrheit zu erkennen. (Nein, nicht in
den, sondern in den, der einem alles ver-
rät, wenn man hineinschaut!) . Wehe, wenn
da mal einem der Gaul,ier durchginge . -
Na, to hält' m ' r den Salat! Wie kreuz-

Heft 1/XV ist ab 25 . Januar 1963 in Ihren) Fachgeschäft! '
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Mit Volldampf durchs verschneite Land"
von Werner Helbig, Haunstetten b . Augsb.

Wie bereits letzten Hell S . b43 schon gestreift
lt innen wir den versprochenen Artikel des Verlassers
Tiber das haltbar und nicht heiriehsstiirende bin-
schneien von Altlagen aus pareutreehllidnen Gründen
r trrerst noch nicht bringen . Wir bitten um Verständnis
und rlwas Geduld .

	

D . Red.

Wenn an grauen Spcilherbsttagen die letz-
ten Blatter fallen, die Tage immer kürzer und
die Abende länger werden, dann konzentriert
sielt das Augenmerk aller Freunde der Mo-
dell-l :isenbaha in erhöhtem Maße auf die
kleine, die große, die alte oder die neue %lo-
dellbahnarlage . Was für die „allen Hasen"
die weitere Vervollkomtuturug der Anlage
oder der Bau bzw . die Anschaffung eines
neuen Lok- oder Wagenmodells, das ist Jtir
die _Neuem" mitunter die Frage, welches
äußere Gepräge, welchen l,andscltajtsclearak-
ter die bereits begonnene oder erst noch zu
schaffende Anlage haben soll . Fast durchweg
sieht inan es „grünen" und „blühen" -- auch
dann . wenn draußen die Schneeflocken vor
den Fenstern wirbeln und kahle Aste mit
Reif und Schnee zu bizarren Gebilden ver-
zaubert werden . Vielleicht nutß man eine ge-
wisse Neigung oder einen Hang zum Winter-
lichen haben vielleicht ist es aber auch nur
der Drang, mal etwas anderes zu ,machen . So
habe ich vor einigen fahren überlegt, wie
wohl eine Schneeanlage aussehen würde und
wie diese am ehesten zu verwirklichen wäre,
und zwar ohne den normalen Fahrbetrieb
durch Kartoffelmehl oder dergleichen Pulver

Titelbild und Abb . 1-3 . Stimmungsvolle Motive von der winterlichen HO-Anlage des Verfassers.

►►
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z11 gelührden. Nun, ich hin dahinter gekot7t-
erren, doch darf ich Ihnen zur Zeit noch Iricitts
verraten, leider!

Nach vielen Stunden emsigen Schaffens
war darin der Winter über ,,reine Anlage her-
eingebrochen. Die Sdrtteedecke war zwar
noch etwas dünn, find so ging ich 17(1(11 ein bis
zwei .Stunden daran, mich erneut als „Frau
Holle" zu betätigen . In einem dritten Arbeits-
gang bemühte ich !mich, reit besonderen Elfek-
terr den Eindruck von leichten ..Venveltrm-
gen" zu erwecken, indem ich itt Eckerz und
Winkelchen, wo der Wind keiner ; Au.slaß
ttteltr finde!, kleine Schneehäufchen entste-
hen, (ur Dachziegeln stellenweise dicke
Scluteepölstercten herabhiirtgen ließ . Auch
der Bahnkörper, die Schwellen, Signale asst'

wurden „versdttteit" . Es inacltt geradezu
Spaß (Liebe zur Sache und Geduld natürlich
matter vorausgesetzt!, eine Reihe von Schwel-
len fast verschwinden zu lassen, so daß nur
noch die Schienenstränge aus dem Schnee
herausragen . Bei den Weichen angelangt,
brauchte ich nur einen Augenblick an da.,
große Vorbild zu denken . Hier waren natür-
lich ,,Salzstreuer« im Werk und so nahm
mein Schnee schmutzig-bräunliche `l'önungerr
an. Aus „Konlnktgriindett" blieben herz- und
Zungenstücke frei und wurden nur ntif etwa.,
Kontaktöl mittels Tappen eingerieben, daß es
aussähe, als sei hier der Schnee bereits in
61"as:cer übergegangen . Ganz besonders reiz-
voll nahraren sich nach der viele Stunden
!währenden Arbei! - die tnan beliebig un-
terbrechen kattrt - meine selbstgefertigter;
Telegrafenmasten und deren zahlreiche Drähte
aus . Auf der! Mastkuppen . den l solaiorenköp-
fC'77 und der, Drähten hatten sich (dank mehr-
!Hals gefallenen! , .Neuschnee") kleine Ilaub-
rhen gebildet, die den Draht z . B . nur noch
teilweise von oben sichtbar werden lieben.
Dann ging es tnii einet innrer ,hehr sich stei-
gerndem! Eifer - ich war entzückt von dein
winterlichen Aussehen meiner Anlage - an die
Böurne und Striiuther, die ich mir samt und
sonders selbst gefertigt habe . So einen großen
Laubbaum zu basteln -- dickstätrtttig und ntit
feinen, dürren Asien -, ist schon eine Au!-
gabe und eine Freude zugleich . Wenn sich
dann noch der ,Schnee" darauf niederläßt,
dann möchte ich solch einen ,,Modellbaum`
als an sich schor ; sehenswert bezeichnen_
Auch hier gilt es, sich atz das große Vorbild
zu halten und die Natur draußen genau zu
beobachten.

Sollten Sie sich die gewiß nicht kleine
Mühe gemacht haben, Ihre Anlage winierlidt
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Gleichstromloks mit Telex-Kupplung
auf Märklin-Anlagen

Daß einerseits die nicht zu verachtende
Märklin-Telex-Kupplung viele Anhänger ge-
funden hat, andererseits aber auch erhebliche
Unklarheiten über deren Funktion, Aufbau
usw . bestehen, beweist uns ein ebenfalls nicht
zu verachtender Berg von Anfragen und Zu-
schriften, der sich in der letzten Zeit ange-
sammelt hat.

Eigenartigerweise treiben sich da so einige
Schreiben in unserer Sammelmappe herum,
die - man höre und staune - von einge-
fleischten „Märklinisten" stammen (die sich
doch auskennen müßten)! -

Des Rätsels Lösung : Die betreffenden
Modellbahner wohnen etwas weiter weg vom
nächsten Märklin-Händler und so kennen Sie
die mit Telex-Kupplung ausgerüsteten Loks
eben nur aus dem Katalog, den ihnen die
Post ins Haus bringt.

Wir wollen im Interesse dieser Lesergruppe
(und anderer uneingeweihter Kreise) einmal
kurz und stichwortartig auf die Märklin-Telex-
Kupplung eingehen:

Wenn Sie einen Märklin-Modellzug auf
einer Original-Märklin-Anlage ferngesteuert
trennen wollen, so müssen Sie zu diesem
Zweck das Märklin-Entkupplungsgleisstück
5112 an einer Ihnen genehmen Stelle der
Gleisanlage einbauen, und nur an diesem
Punkt ist in diesem Falle die Zugtrennung
möglich.

Die Vorentkupplung gestattet darüberhin-
aus ein Abstoßen der vorentkuppelten Wo-
gen, so daß Sie den abgekuppelten Zugteil
nicht mehr, wie bisher, justament am Entkupp-
lungsgleis stehen lassen müssen.

Die Märklin-Telex-Kupplung aber bedeutet
eine herrliche Sache für den Modellbahner,
der gern und viel rangiert, weil ihre Funktion
nicht an ein Entkupplungsgleis gebunden ist.
Allerdings kann man mit der Telex-Kupplung
lediglich die Lok vom übrigen Zugteil trennen,

zu gestaltet!, dann werden Sie beglück! lest-
üiellett, daß die links, die verschiedenfarbigen
Wagen und Gebäude sich su lebhaft, ia ge-
radeeu lebendig darauf abeeichnen, daß es
eine wahre Pracht ist! lln mit winzigen Birn-
ehen bestickter Christbaum, itn Verein mit
dem von~ Glockenklang erfüllten Heiligen

Unsere Antwort auf
verschiedene Anfragen

also nicht die einzelnen Wagen vonein-
ander . -

In den mit Telex-Kupplung ausgerüsteten
Märklin-Loks sind zwei kleine, parallelge-
schaltete Elektromagnete eingebaut, die im
Einschaltzustand die Ausklinkhebel der Kupp-
lungen anziehen und so das Abkuppeln der
Lok bewirken. Die Elektromagnete werden
mit Fahrstrom gespeist und wahlweise durch
das Umschaltrelais in der Lok zu- bzw . ab-
geschaltet, so daß sich (bei Original-Märklin-
Loks) folgende Schritte des Umschaltrelais er-
geben :

1. Fahrt vorwärts
2. Fahrt vorwärts mit Entkuppeln
3. Fahrt rückwärts
4. Fahrt rückwärts mit Entkuppeln

Die bestechenden Vorteile der Telex-Kupp-
lung haben findige Modellbahner anderen
„Glaubens" (Gleichstromanhänger) nicht ru-
hen lossen, nun auch ihrerseits nach Lösungen
zu suchen, die den Einbau und die Inbetrieb-
nahme der Telex-Kupplung in Gleichstrom-
fahrzeugen ermöglichen . Hierüber eingehen-
der zu berichten, würde an dieser Stelle zu
weit führen . Wir wollen nur die grundsätz-
lichen Überlegungen aufzeigen, die ein an
der Telex-Kupplung interessierter „Gleich-
stromer " berücksichtigen muß oder jedenfalls
sollte, ehe er sich an die Sache heranwagt.

Wenn wir von elektronisch gesteuerten
Loks absehen, so bleibt z . Zt . als einfachster
Ein- bzw . Ausschalter der Telex-Kupplung
in Gleichstromfahrzeugen das Märklin-Um-
schaltrelais übrig . Das heißt also, in der
Gleichstromlok (oder in ihrem Schlepptenderl
muß für die Unterbringung eines Märklin-
Umschaltrelais genügend Platz vorhanden
sein ; ebenso für die kleinen Elektromagnete
der Entkupplungseinrichtung . Die elektrische
Schaltung entspricht Abb . 1, jedoch entfallen
die Gleichrichter GI 1 und GI II sowie die Ver-

Afeitd, macht bestimtrtt auch auf Ihre sticht
zu Modellbahnern zählende Uniwelt einem
tiefen Eindruck, dessen Gipfel dorso erreicht
ist, wenn dämmerig beleuchtete Häuschen
mit raucheedert Kantinen die tvirtterliehe
ldvlle vollkommen tnochtrn und Schöpfer wie
Betrachter gleichermaßen entzücken .
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1 . Nicht nur zur bildlichen Erläuterung des Textes, sondern auch als Arbeitsvorlage beim Umschallen
einer Gleichstromlok auf Wechselstrombetrieb soll dieses Schaltschema dienen . Wir haben hier - abweichend
von der Abbildung in Heft 16X11, S . 645 - die Schaltwalze anders gezeichnet, weil wir meinen, daß diese
Darstellung anschaulicher ist als die normgerechte- Die drei Kontaktscheiben 1, il und III der Schaltwalze
sind messeführend und auf gemeinsamer Achse angebracht . Bei jedem Überspannungsimpuls bewegen sich
die Kontaktscheiben im Uhrzeigersinn um einen Schritt weiter und schalten damit wahlweise die Fahrtrichtung
vier Lok um bzw . die Entkupplungsmagneten ein oder aus . Als Gleichrichter finden solche für Einwegschaltung
Verwendung ; je nach Stromverbrauch des Motors können unterschiedliche Ventilzellen (Gleichrichter) ein-
gekaut werden . Für GI 1 und GI II z . B . Conrad LC 7350. GI V und GI H sind in der Regel bereits vorhanden,
es sei denn, es handelt sich um einen Totalumbau . Der Stromverbrauch der Lok erhöht sich bei 12 V um
etwa 0,1 Amp . Die eingeschaltete Entkupplung verbraucht bei 8 V = ca . 160 mA zusätzlich.

bindungen V und R zur Schaltwalze . Die
Punkte X und Y sind direkt zu verbinden . An
der ursprünglichen Schaltung der Lok ändert
sich also nichts, es wird lediglich die Wicklung
des Umschaltrelais parallel zum Motor ge-
scholtet, desgleichen die beiden Spulen der
bntkupplungsmagnete (diese jedoch abschalt-
bar durch die Kontaktscheibe 11 der Scheit-
walze) . - Über die außerdem noch erforder-
liche zusätzliche Schalteinrichtung am Gleich-
stromfahrpult hoben wir in Heft 11 1XI, S . 418
berichtet,

Und nun zum eigentlichen Anlaß dieser Ar-
beit . VVir greifen die Zuschrift des Herrn
Franz-Josef D . aus Koblenz heraus, die hier
für manch' andere steht .

Herr Franz-Josef D . schreibt:

„Ich bin eingefleischter ,Märklinist' und habe auch
nicht die Absicht, davon abzugehen . Ich kaufte mir
die Fleischmann-V 60, versah sie mit Mittelschleifer
und baute sie mit Gleichrichtern, Umschaltrelais (und
zwar das für Telex-Kupplung) und Entkupplungs-
magneten für Telex-Kupplung um (entsprechend der
Schaltung in Heft 16.Xl1, S . 645] . Die Lok läuft tadel-
los out dem Märklin-Punktkontaktgleis, ändert auch
die Fahrtrichtung usw ., n u r . . . meine Telex-Kupp-
lung funktioniert nicht! Sie steht bei Fahrt dauernd
unter Strom . Was habe ich falsch gemocht?" -

Unsere Antwort : „Ihre Schaltung muß der
Abb . 1 entsprechen (s . Abb . 1) . In der gezeich-
neten Stellung der Schaltwalze, die drei Kon-
taktscheiben trägt, fährt Ihre Lok vorwärts,
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weil Kontaktscheibe 1 die Verbindung der Lei-
tung V zum Punkt Y (Masse) hergestellt hat.
Kontaktscheibe 1 ist nur für die Vorwörtsfahrt
zuständig . Wenn Sie nun durch den Über-
spannungsstoß das Umschaltrelais zum Wei-
terschalten veranlassen, so drehen sich die
Kontaktscheiben um einen Schritt . Die weiße
Marke, die bisher auf Schritt 1 zeigte, weist
nunmehr auf Schritt 2 . Kontaktscheibe 1 gibt
weiterhin Verbindung, aber auch Kontakt-
scheibe II ist aktiv geworden und hat die Lei-
tung E mit Punkt Y verbunden, wodurch die
Entkupplungsmagnete Fahrstrom bekommen:
die Entkupplungseinrichtung ist somit einge-
schaltet . Nach dem nächsten Schaltschritt
(Stellung 3) trennen die Kontaktscheiben 1 und
Il die Verbindungen auf, aber Kontaktscheibe
UI tritt als Kontaktgeber in Aktion : die Lok ist
dann auf Rückwärtsfahrt geschaltet.

Richtige Verdrahtung nach Abb . 1 voraus-
gesetzt, kann sich der von Ihnen geschilderte
Fehler eigentlich nur auf dem Wege der Lei-
tung E (gestrichelt) eingeschlichen haben . Hier
muß irgendwo eine Masseverbindung beste-
hen . - Wir vermuten, daß Sie eventuell (s.
Abb . 2) die Leitung E nicht an die Kontakt-
feder KE, sondern an den Masseanschluß 5
der Relaiswicklung angelötet haben . Vielleicht
hoben Sie übersehen, daß die Kontaktfeder
KE durch eine kleine schwarze Isolierscheibe
vorn Masseanschluß 5 getrennt ist . - Es ist
auch möglich und durchaus denkbar, daß die
Anschlüsse (oder wenigstens einer) der Ent-
kupplungsmagnetspulen, zu denen die Leitung

k_nwtirhr yubr

M1*c55P ~n5~ hl_;,1

5n3~Prschw Or

Kan,„ .rüder

Abb . 2_ Wie das Umschalt-
relais richtig anzuschließen
ist, sehen Sie auf dieser
zwar vereinfachten, jedach
maßstabgerechten Zeich-
nung . Jeder Kontaktfeder
fällt eine bestimmte Aufgabe zu : Kontaktfeder
KV wird mit der Leitung V (s . auch Abb . 1j verbun-
den und ist für die Vorwärtsfahrt der Lok verant-
wortlich, KE = Kontaktfeder für Entkupplung, KR
Kontaktfeder für Rückwärtsfahrt, 5 Masseanschluß
der Umschaltrelaisspule . - Wir vermuten, daß Herr
D . (siehe Zeichnung oben linksl seine Entkupplungs-
mogneten an den Masseanschluß und nicht an die
Lötfahne der Kontoktfeder KE angeschlossen hat.

E führt, Berührung mit dem Fahrgestell - also
mit Masse - haben.

Wir raten Ihnen zur genauen Überprüfung
aller Leitungen nach Abb . 1 und 2 .

	

-ETE-

E

„Loore, Lore, Lore,

Looore . . ."

Oh wart' mal, d i e Zeiten
sind längst vorbei . Aber nicht
für Herrn H . Owart, Hbg .-
Harburg, denn er baut sich
eine kleine Feldbahn mir 6,5-
mm-Spur . Als Antrieb für die
Lok ist der kleine Motor für
den Heras-HO-Pkw 220 SE vor-
gesehen . Ais Räder dienen zu-

rechtgefeilte 2,5-mm-Hohlniete,
als Achsen 1 mm starke Tape-
ten-Stahlstifte . Die Räderisolie-
rung erfolgt mittels durchbohr-
ter Plexiglusstdbe, die in die
Hohlniete eingeklebt werden.
Die Schienen sind 1,5 mm hohe
f-Messingprofile.

lind so entsteht zur Zeit Lore
um Lore und nachts im Traum
hört er die Englein singen:

„Lodre, Lore, Lore, Lautre . . ."
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feder KE, sondern an den Masseanschluß 5
der Relaiswicklung angelötet haben . Vielleicht
hoben Sie übersehen, daß die Kontaktfeder
KE durch eine kleine schwarze Isolierscheibe
vorn Masseanschluß 5 getrennt ist . - Es ist
auch möglich und durchaus denkbar, daß die
Anschlüsse (oder wenigstens einer) der Ent-
kupplungsmagnetspulen, zu denen die Leitung

k_nwtirhr yubr

M1*c55P ~n5~ hl_;,1

5n3~Prschw Or
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Abb . 2_ Wie das Umschalt-
relais richtig anzuschließen
ist, sehen Sie auf dieser
zwar vereinfachten, jedach
maßstabgerechten Zeich-
nung . Jeder Kontaktfeder
fällt eine bestimmte Aufgabe zu : Kontaktfeder
KV wird mit der Leitung V (s . auch Abb . 1j verbun-
den und ist für die Vorwärtsfahrt der Lok verant-
wortlich, KE = Kontaktfeder für Entkupplung, KR
Kontaktfeder für Rückwärtsfahrt, 5 Masseanschluß
der Umschaltrelaisspule . - Wir vermuten, daß Herr
D . (siehe Zeichnung oben linksl seine Entkupplungs-
mogneten an den Masseanschluß und nicht an die
Lötfahne der Kontoktfeder KE angeschlossen hat.

E führt, Berührung mit dem Fahrgestell - also
mit Masse - haben.

Wir raten Ihnen zur genauen Überprüfung
aller Leitungen nach Abb . 1 und 2 .

	

-ETE-

E

„Loore, Lore, Lore,

Looore . . ."

Oh wart' mal, d i e Zeiten
sind längst vorbei . Aber nicht
für Herrn H . Owart, Hbg .-
Harburg, denn er baut sich
eine kleine Feldbahn mir 6,5-
mm-Spur . Als Antrieb für die
Lok ist der kleine Motor für
den Heras-HO-Pkw 220 SE vor-
gesehen . Ais Räder dienen zu-

rechtgefeilte 2,5-mm-Hohlniete,
als Achsen 1 mm starke Tape-
ten-Stahlstifte . Die Räderisolie-
rung erfolgt mittels durchbohr-
ter Plexiglusstdbe, die in die
Hohlniete eingeklebt werden.
Die Schienen sind 1,5 mm hohe
f-Messingprofile.

lind so entsteht zur Zeit Lore
um Lore und nachts im Traum
hört er die Englein singen:

„Lodre, Lore, Lore, Lautre . . ."
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bei der „Anlagen-Fibel"
isl dieses nette kleine Motiv, das nicht nur zeigt,
wie man eine Anlagenecke ausnützen kann, sondern auch
noch gleichzeitig ein Musterbeispiel dafür ist, wie man eine
Straße im Hintergrund endigen läßt und wie der halbplastische
Mittelgrund richtig ausgeführt wird (als eine von vielen Möglichkeiten).
Der umgedeutete Gebirgsrücken beim Wegeinschnitt genügt, um erstens den
Eindruck der ,Ferne" zu erzielen und zweitens die Illusion, daß das Gelände
scheinbar auf einem Höhenrücken liegt.

BJ vrT{zL / / LciL~t stellt die Dieseltankstelle nicht dar, sondern lediglich das Neueste vom
MEC Neumarkt, der unter Kaküs Leitung (Karl Kührtj ausgezeichnete A

lägen baut und der sein Clublokal im Keller des Neumarkter Bahnhofsgebäudes hat und dieserhalb („An den ':
Quetle saßen) der (die} Knobe(n)"] direkt zu beneiden ist!
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